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Biber leben in einer 

 Großfamilie, bestehend aus 

dem Elternpaar, das lebenslang 

zusammenbleibt, den Jungen aus 

dem Vorjahr und den neugebo-

renen Kindern. Tagsüber schlafen 

die Tiere in der „Biberburg“. In der 

Dämmerung und nachts werden sie 

aktiv. Der Bau besteht aus Ästen, 

Zweigen und Schlamm. Innen ist 

er trocken und mit weichem 

 Pflanzen material ausgepolstert. 

Der Biber ist an ein Leben in und an Gewässern angepasst. Du erkennst 

ihn an seinem abgeplatteten, unbehaarten Schwanz und den mit Schwimm-

häuten ausgestatteten Hinterfüßen. Sein dichtes, braunes Fell schützt ihn 

beim Schwimmen und Tauchen vor 

Auskühlung. Mit seinen kräftigen 

Nagezähnen kann er dicke 

Baumstämme 

so bearbeiten, 

dass sie wie 

eine Sanduhr 

aussehen.

Der Biber

die Tiere in der „Biberburg“. In der 

Dämmerung und nachts werden sie 

Wichtig zu wissen!
Zwischen April und Juni bringt die Biber-
mutter in der Wohnhöhle zwei bis drei 
Jungen zur Welt. Sie haben schon ein Fell 
und können sehen. Die ersten Wochen 
bleiben sie im Bau, später machen sie 
erste Ausflüge nach draußen. Zwei 
Monate lang werden sie gesäugt, doch 
schon im Alter von zwei Wochen fressen 
sie zusätzlich Pflanzen, später wie die 
Eltern Pflanzentriebe, Zweige und Rinde 
von gefällten Bäumen. Wenn die Biber-
kinder zwei Jahre alt sind, werden sie 
aus dem Revier ihrer Eltern vertrieben 
und gründen eine eigene Familie.

28 Säugetiere

Jan

Jan
Jul

Feb
Aug

Mär
Sep

Apr
Okt

Mai
Nov

Jun
Dez

Der Biber ist ganzjährig aktiv.

Der Biber wird bis zu 1,2 m, sein Schwanz bis zu 30 cm lang.

Hallo an alle, die sich für Gewässer und für 
ihre Bewohner interessieren! 

Macht es dir Spaß, an einem Bach, Fluss, Teich oder See zu spielen? 
 Möchtest du wissen, welche Lebewesen am Ufer oder in den flachen 
 Gewässerzonen vorkommen? Dann solltest du dieses Buch lesen, denn 

es hilft dir dabei, rund 85 Tier- und Pflanzen-
arten, die an und in Gewässern leben, zu 
entdecken und zu beobachten.

Bestimmen leicht gemacht

Die Farbleiste am oberen Rand der Seiten 
hilft dir, mit einem Blick zu erkennen, 
welcher Gruppe die betreffende Tier- 
oder Pflanzenart zugeordnet wird. 

Der Text neben dem Symbol für „Landschaft“ verrät dir, in oder an 
welchem Gewässertyp du das Tier oder die Pflanze finden kannst, wo sich 
das Tier gern versteckt und was es gern frisst. Die farbige Leiste ganz unten 
auf der Seite zeigt dir, in welchen Monaten die Pflanze blüht oder in welchen 
Monaten das Tier im oder am Gewässer anzutreffen ist. 
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Um die Größe der Art schnell einschätzen zu können, gibt es unten auf der 
Seite vier Symbole: Die Libelle für Arten bis etwa 10 Zentimeter, den Fisch 
für Arten von 10 bis 30 Zentimetern, den Vogel für Arten von 30 Zentime-
tern bis etwa 1 Meter und den Baum für alles, was größer als 1 Meter ist. 
Zusätzlich steht neben diesen Symbolen auch die genaue Größenangabe.

Wie die Tierart aussieht, zeigt dir das Hauptbild. Zusätzliche Fotos oder 
Zeichnungen weisen auf Besonderheiten hin und geben dir weitere Infos.

Die hellblauen  Wichtig zu wissen! -Kästen verraten dir interessante Zusatz-
infos über die jeweiligen Tiere und Pflanzen. Die grünen  Schau genau! - 
und die gelben  Mach mit! -Kästen geben dir Tipps zum Beobachten und 
Selbermachen. In den orangefarbenen  Erstaunlich! -Kästen findest du 
verblüffendes Detailwissen oder Rekorde.  Vorsicht! -Kästen warnen vor 
giftigen Arten.

Wasser und Gewässer

Um deinen Durst zu löschen, brauchst du – wie alle Menschen und die meis-
ten Lebewesen – Süßwasser, in dem kein oder nur ganz, ganz wenig Kochsalz 
gelöst ist. Süßwasser liegt zu Eis gefroren in den Polkappen und Gletschern 
vor. Flüssig und für uns verfügbar ist nur ein kleiner Teil (0,65 Prozent der 
gesamten Süßwasservorräte). Dieser kleine Teil beschränkt sich auf das 
Grundwasser, das sich unterirdisch im Gestein sammelt und in Quellen 
aus dem Boden tritt, und auf das Oberflächenwasser, das in Bächen oder 
Flüssen fließt und oberirdisch Weiher, Teiche, Seen füllt. 
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Graben

Quelle

Bach

Welche Gewässertypen gibt es?

Gewässer, die von Land umgeben sind, nennt man Binnengewässer. 
Man unterscheidet Fließgewässer, in denen das Wasser ständig fließt, 
und Stillgewässer, in denen keine Strömung vorhanden ist und das Wasser 
sozusagen stillsteht. 

Quelle Stelle, an der dauerhaft oder zeitweise Grundwasser 
an die Erdoberfläche tritt. Fließt das Wasser als Quell-
bach ab, spricht man von einer Sturzquelle. Tritt es 
aus einer Bodenvertiefung aus, bildet es einen Quell-
tümpel, Quelltopf oder Quellsumpf. Eine Quelle kann 
also ein Stillgewässer oder ein Fließgewässer sein.

Bach Natürliches kleines Fließgewässer, das zeitweise oder 
ständig Wasser führt. 

Fluss oder 
Strom

Natürliches größeres Fließgewässer mit ständiger 
Wasserführung

Altwasser Abgetrennter Teil eines Flusses mit stehendem 
 Wasser, oft von Sümpfen umgeben

Kanal Künstlich angelegtes Fließgewässer

Graben Meist zur Entwässerung von Wiesen und Äckern 
künstlich angelegtes Fließgewässer

Pfütze Mit Regenwasser gefüllte Mulde oder Boden-
vertiefung 

Tümpel Flaches Stillgewässer, das nur zeitweise Wasser führt. 

Weiher Natürliches Stillgewässer ohne Zu- und Abfluss, das 
das ganze Jahr über Wasser führt. Das Licht kann bis 
zum Bodengrund vordringen und sorgt für reiches 
Wasserpflanzenwachstum.

Teich Künstlich angelegtes Fließgewässer, das das ganze 
Jahr über Wasser führt und mindestens einen Zufluss 
und einen regulierbaren Abfluss besitzt. Die Ufer-
zone ist sehr breit. 

See Natürliches Stillgewässer, das so tief ist, dass das 
Licht nicht überall den Gewässergrund erreicht. 
Meist wachsen in der Tiefenzone keine Wasser-
pflanzen mehr. 
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Raus in die Natur! 

Ziehe am besten gleich mal deine Gummi-
stiefel an und mache dich zusammen mit 
 deinen Eltern oder anderen Erwachsenen und 
deinen Freunden auf zu einer Erkundungs-
tour an Tümpel, Teich, Bach oder Weiher. 
Willst du bestimmte Arten beobachten und 
bestimmen, denke daran, auf die Größen-

angaben, die Bestimmungsmerkmale, die Lebensraumansprüche und den 
Gewässertyp, in dem die betreffende Tier- oder Pflanzenart vorkommt, 
zu achten. Manche Arten findest du nämlich nur in Flüssen oder Bächen, 
 andere nur in Weihern oder Seen. Manche bevorzugen den flachen Ufer-
bereich, andere leben in der Tiefe. Manche lieben Schlamm, andere steinigen 
Untergrund. Was du auf eine Exkursion mitnehmen musst, steht auf Seite 92.

Viel Spaß beim Forschen, Spielen und Entdecken! 

Raus in die Natur! 

Und außerdem …

Doch vielleicht willst du nicht nur 
Tiere beobachten und bestimmen, 
sondern mehr über Gewässerkunde 
und das Leben im Wasser erfahren? 
Dann blättere mal durch die  Seiten 92 
bis 107. Hier steht, wie sich  achtsame 
Gewässerkundler draußen in der 
Natur verhalten sollten. Du erfährst 
aber auch, mit welchen Methoden man 
Bäche, Flüsse und Seen erforschen kann. 
Anhand von Experimenten lernst du, wie 
das Gas Sauerstoff ins Wasser kommt und 
warum Fische im Wasser schweben können. 
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Der Froschbiss wächst in ruhigen 
Buchten kalkarmer stehender oder langsam 

fließender Gewässer wie Tümpel, Gräben, 
Altwasser und als Zierpflanze in Gartenteichen. 

Der Froschbiss
Der Froschbiss ist eine Schwimmpflanze. 
Seine Wurzeln hängen frei im Wasser 
nach unten. Die Blätter sind langgestielt, 
oben glänzend grün, auf der Unterseite 
leicht rötlich und wachsen aus im Wasser 
treibenden Rosetten. Die rundliche, 
 herzartige Form der Blätter erinnert 
 entfernt an das Maul eines Frosches. 

Blüten bilden sich im Hoch-
sommer. Sie erreichen einen 
Durchmesser von 1,5 bis 3 Zenti-
metern und bestehen aus je drei 
weißen Kronblättern.

Schau genau!
Im Winter bildet die Pflanze etwa einen Zentimeter lange  Winterknospen aus, die sich von der Pflanze ablösen und im Wasser absinken. Die übrigen Pflanzen teile sterben ab. Im Frühling entwickeln sich aus den Winterknospen neue Pflan-zen, die an die Wasserober-fläche aufsteigen und Blätter und später Blüten bilden.

10 Pflanzen
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Der Froschbiss blüht zwischen Juni und August.

Grüne Froschbiss-Blätter haben einen Durchmesser von 2 bis 7 cm.

Die Ausläufer 
werden bis zu 
20 cm lang.



In stehenden Gewässern wie 
nährstoffreichen Teichen und Tüm-
peln kommt die Kleine Wasserlinse 
sehr häufig vor und bedeckt nicht 
selten die gesamte Wasseroberfläche. 
Das führt dazu, dass nun kein Licht 
mehr in das Gewässer eindringen 
kann und sich Unterwasserpflanzen 
nicht mehr entwickeln können. 

Da die Kleine Wasserlinse gern von 
Enten oder Gänsen gefressen wird, 
nennt man sie auch Entengrütze, 
Entengrün oder Entenflott. Die 
Schwimmpflanze besteht aus hellgrünen, 
flachen, länglich ovalen Blättchen mit 
luftgefüllten Hohlräumen. Die Wurzel 
hängt frei im Wasser. Blüten bilden 
sich nur selten. Sie sind sehr klein und 
unscheinbar. 

Die Kleine Wasserlinse

Wasserlinsen bedecken manchmal 
die ganze Wasseroberfläche.

Wichtig zu wissen!
Im Herbst speichert die Kleine 

Wasserlinse Nährstoffe (Zucker 

in Form von Stärke) und sinkt 

dann auf den Gewässergrund ab, 

um dort frostfrei zu überwintern. 

Sie vermehrt sich nicht nur durch 

Samen, sondern vor allem durch 

seitlich wachsende Sprosse.
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Die Kleine Wasserlinse blüht zwischen Mai und Juni.

Die Blättchen der Kleinen Wasserlinse werden 0,2 bis 0,3 cm groß.


